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Ämtsblatt

der

Königlichen Regierung z« Düffeldorf.
Stück 7.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
der Central-Vehörden.

1383. Wegen Ausreichung der Zinsscheine
Reihe V zu den 3!/» prozentigen NiederschlesischenZweig¬
bahn-Prioritätsobligationender Oberschlesischen Eisen¬
bahn und der Zinsscheine Reihe V zu den 4^/zpro-
zentigen Partialobligationender Homburger Eisenbahn
von 1861.

Die Zinsscheine Reihe V Nr. 1 bis 10 zu den 3^/s pro-
zentigen NiederschlesischenZweigbahn - Prioritätsobli¬
gationen Her Oberschlesischen Eisenbahn über die Zinsen
für die Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31. December
1897, nebst den Anweisungen zur Abhebung der fol¬
genden Reihe, sowie die ZinsscheineReihe V Nr. l bis
16 zu den 4^/sprozentigen Partialobligationen der Hom¬
burger Eisenbahn von 1861 über die Zinsen für die
Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31. December 1900
nebst den Anweisungen zur Abhebung der folgenden
Reihe werden vom 5. Decemberd. I. ab von der Kon¬
trolle der Staatspapiere Hierselbst, Oranienstraße 92j94
unten links, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Aus¬
nahme der Sonn- und Festtage und der letzten 3 Ge¬
schäftstage jeden Monats, ausgereichtwerden.

Die Zinsscheine können bei der Kontrolle selbst in
Empfang genommen oder durch die Regierungshaupt¬
kassen, sowie in Frankfurt a./M. durch die Kreiskasse be¬
zogen werden. Wer die Empfangnahme bei der Kon¬
trolle selbst wünscht, hat derselben persönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen Reihe
berechtigendenZinsscheinanweisungen mit einem Ver¬
zeichnissezu übergeben, zu welchem Formulare ebenda
und in Hamburg bei dem Kaiserlichen Postamts Nr. 1
unentgeltlich zu haben sind. Genügt dem Einreicher
eine numerirte Marke als Empfangsbescheinigung,so ist
das Verzeichniß einfach, wünfckt er eine ausdrückliche
Bescheinigung, so ist es doppelt vorzulegen. Im letzteren
Fall erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer
Empfangsbescheinigung versehen, sofort zurück. Die
Marke oder Empfangsbescheinigungist bei der Aus¬
reichung der neuen Zinsscheine zurückzugeben.

In Schriftwechsel kann die Kontrolle der
Staatspapiere sich mit denJnhabern derZins-
scheinanweisungen nicht einlassen.

Wer die Zinsscheine durch eine der oben genannten
Provinzialkassen beziehen will, hat derselben die An¬
weisungen mit einem doppelten Verzeichnisse einzureichen.

Ausgegeben zu Düffeldorf am 18. Februar 1L9S.

Jahrgang t8SS.
Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbescheini¬

gung versehen, sogleich zurückgegeben und ist bei Aus¬
händigung der Zinsscheine wieder abzuliefern. Formu¬

lare zu diesen Verzeichnissen sind bei den gedachten

Provinzialkassen und den von den Königlichen Regie¬

rungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden sonstigen
Kassen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Obligationen bedarf es zur Er¬

langung der neuen Zinsscheine nur dann, wenu die

Zinsscheinanweisungen abhanden gekommen sind; in
diesem Falle sind die Obligationen an die Kontrolle der

Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzial¬
kassen mittels besonderer Eingabe einzureichen.Berlin, den 8. November 1892. I. 2829.

Königliche Hauptverwaltung der Staatsschulden:
v. Hoffmann.178. Wegen Ausreichung neuer Zinsscheine zu

den Schuldverschreibungen der Reichsanleihen vom

Jahre 1877 und 1881.

Die Zinsscheine Reihe V Nr. 1 bis 20 zu den

Schuldverschreibungen der Deutschen Reichsanleihe von1877 und Reihe IV Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver¬
schreibungen der Deutschen Reichsanleihe von 1881 über

die Zinsen für die 10 Jahre vom 1. April 1893 bis31. März 1903 nebst den Anweisungenzur Abhebung
der folgenden Reihe werden von der Königlich Preußi¬

schen Kontrolle der Staatspapiere Hierselbst, Oranien¬

straße 92/94 unten links, vom 1. März d. I. ab

Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn-

und Festtage und der letzten 3 Geschäftstage jedes

Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsscheine können bei der Kontrolle selbst in

Empfang genommen oder durch die Reichsbankhauptstellen,

die Reichsbankstellen und die mit Kasseneinrichtung ver¬

sehenen Reichsbanknebenstellen, sowie durch diejenigen

Kaiserlichen Oberpostkassen, an deren Sitz sich eine der

vorgedachten Bankanstalten nicht befindet, bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle selbst

wünscht, hat derselben persönlich oder durch einen Be¬

auftragten die znr Abhebung der neuen Reihe berechti¬
genden Zinsscheinanweisungen für jede Anleihe mit

einem besonderen Verzeichniß zu übergeben, zu welchem

Formulare ebenda unentgeltlich zu haben sind. Genügt

dem Einreicher der Zinsscheinanweisungen eine numerirte

Marke als Empfangsbescheinigung, so ist das Verzeichniß

einfach, wünscht er eine ausdrückliche Bescheinigung, so ist

es doppelt vorzulegen. In letzterem Falle erhält der



Einreicher das eine Exemplar,mit einer Empfangs¬
bescheinigung versehen, sofort zurück. Die Marke oder
Empfangsbescheinigung ist bei der Ausreichung der neuen
Zinsscheine zurückzugeben.

In Schriftwechsel kann die Kontrolle der
Staatspapiere fich mit denJnhabern derZins-
scheinanweisungen nicht einlassen.

Wer die Zinsscheine durch eine der obengenannten
Bankanstalten oder Oberpostkassenbeziehen will, hat
derselben die Anweisungen für jede Anleihe mit einem
doppelten Verzeichnis einzureichen.Das eine Verzeichniß
wird, mit einer Empfangsbescheinigung versehen, sogleich
zurückgegeben und ist bei Aushändigung der Zinsscheine
wieder abzuliefern. Formulare zu diesen Verzeichnissen
sind bei den gedachten Ausreichungsstellenunentgeltlich
zu haben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungenbedarf
es zur Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn
die Zinsscheinanweisungenabhanden gekommen sind; in
diesem Falle sind die Schuldverschreibungenan die Kon¬
trolle der Staatspapiere oder an eine der genannten
Bankanstalten und Oberpostkassenmittelst besonderer
Eingabe einzureichen.

Berlin, den 9. Februar 1893.
Reichsschuldenverwaltung,v. Hoffmann.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
der Provinzial-Behörden.

I7L 165. Hierdurch bringe ich zur öffentlichen
Kenntniß, daß der Herr Ober-Präsident der Rhein¬
provinz mittels Erlasses vom 23. December1892 Nr.
13374 genehmigthat, daß zum Besten des evangelischen
Magdalenenasyls„Bethesda" zu Boppard bei den evan¬
gelischen Bewohnern der Rheinprovinz im Jahre 1893
eine Hauskollekte durch Deputirte abgehalten werde.
Gleichzeitig hat der Herr Ober-Präsident gestattet, daß
diese Kollekte auch durch die evangelischen Geistlichen
bezw. durch deren beglaubigte Organe an denjenigen
Orten ausgeführt werden darf, wo solches gewünscht
wird und die Betreffendendazu bereit sind.

Mit der Ausführung der Kollekte im diesseitigen
Verwaltungsbezirke sind die Deputirteu Carl Wrede zu
Cobleuz, Gust. Dahl zu Barmen und H. Ginkel zu
Elberfeld beauftragt worden.

Düsseldorf,den 8. Februar 1893. I. II. 1008.
Der Regierungs-Präsident: Frhr. von der Recke.

1?Z 168. Erektionsurkunde.
Mit Genehmigung des Herrn Ministers der geist¬

lichen Angelegenheiten und des EvangelischenOber-
Kirchenrathes, sowie nach Anhörungder Betheiligten
wird von den unterzeichneten Behörden hierdurch Fol¬
gendes festgesetzt:

Z. 1. In der evangelischen Gemeinde Düsseldorf
(Stadtkreis und Synode gleichen Namens) wird neben
den vorhandenen sieben Pfarrstellen eine achte Pfarrstelle
errichtet, deren Besetzung durch Gemeindewahlerfolgt.

Z. 2. Der achte Pfarrer erhält außer freier Wohnung
und den in seinem Pfarrbezirkezu erhebenden Stol¬

gebühren ein Anfangsgehalt von 3000 Mark, welches
von 3 zu 3 Jahren um 300 Mark bis zum Höchst¬
betrage von 4500 Mark steigt.

Jedoch soll ein Pfarrer, welcher bereits früher ein
Pfarramt bekleidet hat, die seinen Dienstjahren ent¬
sprechende Gehaltshöhenach Maßgabe der aufgestellten
Skala erhalten.

Z. 3. Die Besoldung sowie die zur Beschaffung einer
Dienstwohnung erforderlichen Mittel sind im Wege der
kirchlichen Umlage aufzubringen,sofern die sonstigen
Mittel der Kirchenkassesich als unzulänglicherweisen.

Coblenz, den 20. Januar 1893. V. Nr. 612.
(I.. L.)

KöniglichesKonsistorium der Rhemprovinz:
Düsseldorf, den 8. Februar 1893. II L. 258.

(I.. S.)
Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchenverwaltung

und Schulwesen:v. Terpitz.
174. 174. Mit Bezug aus unsere in Stück 7 Nr. 185
des Jahrgangs 1890 enthaltene Bekanntmachungvom
10. Februar 1890 III. IIIs,. 1972 bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Schließung der Be¬
werberliste für Königliche Rentmeisterstellen unseres
Bezirks vorläufig bis zum 1. Januar 1898 erfolgt ist.

Düsseldorf, den lO.Februar 1893. lZ. O. lll. illg., 2642.
Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern,

Damänen und Forsten: Michaelis.
175 171. Reglementzur Ausführung des Gesetzes vom 22. April 1892, be¬
treffend die Entschädigungfür an Milzbrand gefallene

Thiere.
Zur Ausführung des Gesetzes, betreffend die Ent¬

schädigung für an Milzbrand gefallene Thiere, vom
22. April 1892, wird für die Rheinprovinz das nach¬
stehende Reglement erlassen.

Z. 1. Für an Milzbrand oder Rauschbrand gefallene
Pferde und Rindviehstücke,oder für getödtete Thiere
dieser Gattungen,welche sich bei der thierärztlichenOb¬
duktion als mit Milzbrand oder Rauschbraud behaftet
erweisen, wird von dem Provinzialverbande eine Ent¬
schädigungnach folgenden Grundsätzengewährt.

Z. 2. Die Entschädigungbeträgt:
1. bei Pferden dreiviertel,
2. beim Rindvieh vierfünftel des durch Schätzung fest¬

gestellten gemeinen Werthes, ohne Rücksicht auf den
Minderwerth,welchen das Thier dadurch erleidet, daß
es mit der Seuche behaftet ist.

Auf die zu leistende Entschädigung wird die aus
Privatverträgen zahlbare Versicherungssumme angerechnet
und zwar bei Pferden zu dreiviertel, beim Rindvieh zu
vierfünftel.

Z. 3. Zur Bestreitung der Entschädigung,sowie der
Kosten der Erhebung und Verwaltung der Beiträge und
der Schätzung sollen vorläufigdie in Gemäßheit der
Bestimmungen in den ZZ. 15 ff. des Gesetzes vom 12.
März 1881 (PreußischeGesetzsammlung Seite 128) zu
Entschädigungen sür wegen Rotzkrankheit oder Lungen¬
seuche getödtete Pferde bezw. Rinder zur Erhebung



kommenden Abgaben mitverwendetwerden mit der Maß¬
gabe, daß die von den Pferdebesitzern erhobenen Beiträge
nur zur Entschädigungfür Pferde, die von den Rind¬
viehbesitzernerhobenenBeiträge nur zur Entschädigung
für Rindvieh verausgabt werden dürfen.

Mit der nämlichen Maßgabe können auch die Zinsen
der aus den ^ vorbezeichnetenAbgaben angesammelten
Fonds verwendet werden.

Auch kann innerhalb des Verbandes, nach Maßgabe
des vorhandenen Pferde' und Rindviehbestandes, von
den sämmtlichen Pferde- und Rindviehbesitzern nach Be¬
dürfniß eine besondere Abgabe erhoben, erforderlichen
Falles auch die mehrmalige Erhebung der Abgabe n
einem und demselben Jahre angeordnet werden.

H. 4. Die Ausschreibung etwaiger Abgaben erfolgt
auf den Beschluß des Provinzialausschusses. Ihre Er¬
hebung regelt sich nach den für die Erhebung der Ab¬
gaben zu Entschädigungen für Rotzkrankheit bezw. Lungen¬
seuche geltenden Vorschriften.

H. 5. Die Schätzung des gemeinen Werthes der
Thiere erfolgt durch eine Kommission, welche aus einem
beamteten oder einem approbirten privaten Thierarzt
und zwei Schiedsmännern gebildet wird. Bezüglich der
Zusammensetzung, Berufung, Verpflichtungund Thätig¬
keit dieser Kommission finden die Bestimmungen in

18, 19, 20, 21 des Gesetzes vom 12. März 1881
iG.-S. S. 128) mit der Maßgabe Anwendung, daß
der Absatz 3 des Z. 21 durch folgende Bestimmung
ersetzt wird:

Die Sachverständigenhaben sich gutachtlich darüber
zu erklären, ob durch den Gesammtbefundein Fall von
Milzbrandoder Rauschbrand bei dem gefallenen oder
getödteten Thiere festgestellt ist, sowie ob Umstände
vorliegen, welche gemäß Artikel I Ziffer 2 des Gesetzes
vom 22. April 1892 eine Entschädigungausschließen.

Z. 6. Die den Schiedsmännern als Ersatz für Reise¬
kosten und Auslagen zu gewährendeVergütungwird
festgesetztwie folgt:

I. Der zu einer Schätzung an seinem Wohnorte oder
in einer Entfernung von nicht mehr als 2 kw von
demselben zugezogene Schiedsmann erhält für seine
Leistungennach Maßgabe der erforderlichen Zeit-
versäumniß eine Vergütung von 2 Mark für jede an¬
gefangene Stunde. Die Vergütung darf jedoch den
Betrag von 9 Mark für den einzelnen Tag nicht über¬
steigen.

Als versäumt gilt für den Schiedsmann auch die Zeit,
während welcher er seine gewöhnliche Beschäftigung nicht
wieder aufnehmenkann.

II. Für Reisen behufs Vornahmevon Schätzungen
nach Orten, die mehr als 2 km von seinem Wohnorte
entfernt sind, erhält der Schiedsmann

1. an Reisekosten:
a) wenn die Reisen auf Eisenbahnen oder Dampf¬

schiffen zurückgelegt werden können, für jedes angefangene
Kilometer 10 Pf. und für jeden Zu- und Abgang
2 Mark;

b) wenn die Reisen nicht auf Eisenbahnen oder Dampf« !

schiffen zurückgelegt werden können, für jedes angefangene
Kilometer 40 Pf. Die Reisekosten werden für die Hin«
und Rückreise besonders berechnet. Hat jedoch ein
Schiedsmann Schätzungen an verschiedenen Orten
unmittelbar nacheinander ausgeführt, so ist der von
Ort zu Ort wirklich zurückgelegte Weg ungetheilt der
Berechnung der Reisekosten zu Grunde zu legen, insofern
Hin- und Rückreise nicht auf demselben Wege erfolgt.

Bei Reisen von 2 bis 8 kmzwerden die Fuhrkosten
sür 8 km berechnet.

2. An Tagegeldern den Betrag von 9 Mark für den
Tag.

Die Liquidationen der Schiedsmännerwerden von dem
Landesdirektor festgesetzt.

Z. 7. Die Ortspolizeibehördeoder eintretenden Falles
der bestellte Seuchenkommissariushat der Provinzial-
verwaltung von jedem Falle, welcher die Entschädigungs¬
pflicht des Provinzialverbandes für an Milzbrandge-
fallene bezw. getödtete Pferde oder Rindviehstücke be¬
gründet, unter Mittheilung des sachverständigen Gut¬
achtens über den Krankheitszustanddes Thieres Kenntniß
zu geben. Zugleich haben dieselben zu bescheinigen, daß
keiner der Fälle vorliegt, in welchen nach Artikel 1 Nr. 2
des Gesetzes vom 22. April 1892 keine Entschädigung
geleistet wird oder jeder Anspruch auf Entschädigung
fortfällt, sowie ferner, daß nicht ermittelt werden konnte,
daß der Besitzer eine aus Privatverträgen zahlbare
Versicherungssummefür das vorbezeichnete Thier zu
fordern berechtigt ist.

Eventuell ist 'die Höhe der aus Privatverträgen zu
erhaltenden Summe anzugeben.

Z. 8. Die Auszahlung der Entschädigungenund der
Liquidationender Schiedsmänner erfolgt durch die
Provinzialverwaltung, welche dazu die Vermittelung der
Kreis- oder Gemeindebehörden in Anspruch nehmen kann.

H. 9. Die Verwaltung des Fonds und das gesammte
Rechnungswesenerfolgt nach den für die Provinzial¬
verwaltung bestehenden Vorschriften.

Alljährlich ist eine Uebersicht der Einnahmenund
Ausgaben der Fonds von dem Provinzialausschusse durch
die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Ausgefertigt auf Grund des Beschlussesdes 37.
Rheinischen Provinziallandtagsin der Sitzung vom
15. December 1892.
Der Landesdirektor der Rheinprovinz. I. V.: Klausener.

Vorstehendes von dem 37. Rheinischen Provinzial-
landtage in der Sitzung vom 15. December 1892 be¬
schlossene Reglement wird hiermit gemäß der Bestim¬
mung in Artikel I Ziffer 4 des Gesetzes vom 22. April
1892, betreffend die Entschädigung für an Milzbrand
gefallene Thiere, genehmigt.

Berlin, den 18. Januar 1893.
Der Minister für Landwirthschaft,Domänen und Forsten:

von Heyden.
M. s. L. I. 552.

Der Minister des Innern. I. V.: Braunbehrens.
M. d. I. II. 208.
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l?« 182.
NachWeisung der Konsumtibilien-Durchschnittspreise

Namen
der

Nvtt-
rungs-

orte.

2.

Weizen.

ittel^gerir
gut Mittel«gering

Z7

Roggen.

gut Mittel gering

4.

Gerste.

gut Mittel gering

5.

Hafer.

gut mitte! genug

Es kosten 100 Kilogramm
M.P, M.P.>M.P,IM.P.IM.P. M.P.>M. P. M.P.IM.P >M.P IM.P.IM.P.

6.

Ueberschlag der zu Markte
gebrachten Quantitäten

Weizen Roggen Gerste Hafer

nach Gewichtsmengen
von 100 Kilogr.

1
2

3
4
5
k
7
8
9

10

11

12

13
14
15
16
17
18
19
20

21

Barmen
Cleve

Goch
Crefeld
Düsseldorf
Benrath
Duisburg
Elberfeld
Essen
Werden
Geldern

Kempen
Neuß
Wesel
Solingen
Graesrath
Gladbach
Moers
Xanten
Mülheim
a.d.R.

Lennep

1750
17
18 25

16 34
1596

25
1560
1425
15^—

15 90
15

14

15

75

75

76
15 87

18

82

22

10

75

58

40
50
04

15 04
15

13 50

04

25
50

50

50
50
50

92

12 37

18

50

11

14

13

50

25

87

33

61

58

37

50

16
1714
1513
14
15
15
1714
15
15
ik

16
1716
1715
1«
14
1414
15

13
it

16
is

15
is

16

13
os

50
SS88
29
00
75
s»

50
7S88
so
13
os

70
SS25
2»13
8450
ss

94
74

so

7550
16 50
17 SS

15 —
is 01
15-
16^50
I5I38

15^88
14-
13 62

15

13

50

1450

14S53

15

14
14 50
14!—

1360

2500

10,6

4570

1,5

2900
620

2000

17,2

4930

500

10,2

900
305 90

86 16 18

500

10,3

4400

1,5

260

150

Durchschnitts
preis für den
Verw.-Bezirk

16 211 >14 431 14 72!

Anmerkung I. Die Vergütungfür die an Truppen verabreichte Fourage erfolgt gemäß Artikel
II Z. 6 des Gesetzes vom 21. Juni 1887 (Reichs-GesetzblattSeite 245) mit einem Aufschlage von fünf
vom Hundert nach dem Durchschnitt der höchstenTagespreisedes Kälendermonats,welcherder Lieferung
vorausgegangenist. Bei Feststellungdes Durchschnittspreiseswerden die Preise des Hauptmarktortesdesjenigen
Lieferungsverbandeszu Grunde gelegt, zu welchem die betheiligte Gemeindegehört. Ms Hauptmarktorteim Regie¬
rungsbezirkDüsseldorfgelten: Barmen für die Kreise Barmen, Lennepund Remfcheid, Cleve für den Kreis Cleve,
Crefeldfür die Kreise CrefeldStadt und Land, Düsseldorf für den StadtkreisDüsseldorf, Benrath für den
LandkreisDüsseldorf,Duisburg für die Kreise Duisburg, Mülheima. d. Ruhr und Ruhrort,Elberfeld für die Kreise
Elberfeld und Mettmann,Essen für den Stadtkreis Essen, Werden für den LandkreisEssen, Geldern für den Kreis

Hülfenfrüchte.

Linsennen.
a. d.

Richt. Krumm

Bersten

U5

im RegierungsbezirkDüsseldorf pro Monat Januar 1893.

Geldern, M.-Gladbachfür die Kreise M.-GladbachStadt und Land, Kempen für den Kreis Kempen, Moers für den Kreis
Moers, Neuß für die Kreise Neuß und Grevenbroich,Wesel für den Kreis Rees, Solingenfür den Kreis Solingen.

Die als höchste Tagespreiseim Monat Januar festgestelltenBeträge — einschließlichdes Aufschlages von
fünf vom Hundert— find bei den betreffenden Hauptmarktorten in Spalte 5, 9s. und 10 in kleinen Zahle»,
unter der Linie ersichtlich gemacht.

Anmerkung II. In Wesel kostete im Monat Januar 1 Liter Milch 17 Pf., 1 Liter Essig, 20 Pf,
1 Kgr. Nierenfett1 M., 5 Kgr. Schwarzbrod90 Pf.

Anmerkung III. Die in Spalte 7 und 8 fettgedrucktenPreise sind aus kleinen Verkaufseinheitenberechnet.
Düsseldorf,den 12. Februar 1893. I. IV. 217. Der Regierungs-Präsident.I. V.: Scheffer.
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t77 181 Ueberficht ansteckender K?anSheiien.

Regierungsbezirk Düsseldorf. Jahr 1893. 6. Jahreswoche vom 5./2. bis 11./2.

Kreis.

Genick¬

starre.
Influenza!

Zug.
Todes¬

fall-.

Darm- » Fleck- Rückfall-

Typhus.

Zug-
TodcS.

fälle. Zug.
Todes¬
fälle. Zug.

Todes¬
fälle. Zug.

Todes¬
fälle.

Masern.

Zug-
Todes¬

fälle.

Scharlach

Zug.
Todes¬

fälle.

Diphthe¬
rie.

Zug-
Todes¬

fälle.

Kindbett¬

fieber.

Zug.
Todes¬

fälle.

Barmen . .

Eleve . . .

Erefeld (Land)

do. (Stadt)

Düsseldorf

(Land) . .
Düsseldorf

(Stadt) .

Duisburg .

Elberfeld .

Essen (Land)

do. (Stadt)
Geldern .

Äladbach

(Land) .
Gladbach

(Stavt) .

Grevenbroich

Kempen

Lennep . .
Mettmann.
Moers . .

Mülheim .

Neuß . .
Rees . .

Remscheid .

Ruhrort .

Solingen .

Summe

30

21

29 1 ll — > —- ! 1 >1 30 j —

Vorstehende Uebersicht wird hiermit zur öffentlichen
Düsseldorf, den 16. Februar 1893.

178. 179. Des Königs Majestät haben dem Kunst,

verein für das Großherzogthum Hessen mittelst Aller-

höchster Ordre vom 16. d. Mts. die Erlaubniß zu er¬

theile» geruht, zu der von der Großherzoglichen Regie¬

rung behufs Gewinnung von Mitteln für die Ver¬

größerung und Veibesserung der Ausstellungshalle

genehmigten öffentlichen Verloosung von goldenen und

silbernen Gegenständen, sowie von Kunst- und kunst¬

gewerblichen Erzeugnissen auch im diesseitigen Staats¬
gebiete, jedoch nur in der Rheinprovinz und in der

Provinz Hessen-Nassau Loose zu vertreiben.

Indem ich Vorstehendes hiermit zur öffentlichen Kenntniß

bringe, weife ich die Ortspolizeibehörde des Bezirks an,
dafür Sorge zu tragen, daß der Vertrieb der Loose
nicht beanstandet wird.

Düsseldorf, den 11. Februar 1893. I. II. .V. 1130.

Der Regierungs-Präsident: I. V.: Scheffer.

17V. 170. Mit Genehmigung des Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe habe ich dem Ingenieur Eduard

Scholl bei der Gesellschaft zur Ueberwachung von Dampf-
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Kenntniß gebracht.

Der Regierungs-Präsident. I. V.: Scheffer.

kesseln zu M.-Gladbach widerruflich die nachgesuchte

Berechtigung zur Vornahme der Vorprüfung der Ge¬
nehmigungsgesuche ertheilt.

Düsseldorf, den 11. Februar 1893. I. III. L. 1760.

Der Regierungs-Präsident. I. V>: Scheffer.

IZtO. 169. In Gemäßheit des ß. 28 der Statuts der

Rheinischen landwirthschastlichen Berussgenossenschast

wird hiermit Folgendes veröffentlicht:

Die Genossenschaftsmitglieder sind verpflichtet, nachbe¬

zeichnete Betriebsänderungen binnen 14 Tagen nach Ein¬

tritt derselben dem zuständigen Sektionsvorstande (zu

Händen des Landraths bezw. in selbstständigen Stadt¬

kreisen des Bürger- resp. Oberbürgermeisters) bei Ver¬

meidung der im Gesetze für die Unterlassung angedrohten
Strafen und sonstigen Nachtheile anzuzeigen:

1. Jeden Wechsel in der Person des Betriebsunter¬

nehmers (d. h. desjenigen, für dessen Rechnung ein land-

oder sorstwirthschastlicher Betrieb stattfindet);

2. jede Betriebseinstellung;

3. alle Zu- und Abgänge bei dem seither bewirth-



schafteten Areale durch An- und Verkauf, An- und Ver¬

pachtung, Schenkung, Erbschaft u. f. w,
Düsseldorf, den 3. Februar 1393. IV. J.-Nr. 131.

Für den Provinzialansschuß als Vorstand der Rheinischen

landwirthschastlichen Berufsgenossenschaft: Der Landes¬

direktor der Rheinprovinz gez.: Klein.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
anderer Behörden;e.

18t. 176. Das Grundbuch ist ferner angelegt für

die Grundstücke Flur 12 Nr. 664/360, 372 des Gemeinde¬

bezirks Kempen a/Rhein Stadt und Flur S Nr. 503/168
des Gemeindebezirks Tönisberg.

Kempen, den 15. Februar 1893. I. 34.

Königliches Amtsgericht, Abth. III.

tiiL. 162. Betreffend Grundbuchanlegung in den Amts-

gerichtsbezirken Wermelskirchen, Fennep, Solinge» und

Fangenberg.

Der Herr Justizminister hat in Gemäßheit des H.

49 des Gesetzes vom 12. April 1888 über das Grund¬

buchwesen u. s. w. im Gebiete des Rheinischen Rechts

durch die nachfolgend genannten, in der Gesetzsammlung

veröffentlichten Verfügungen bestimmt, daß die im H. 48

daselbst vorgeschriebene Ausschlußfrist von sechs Mag¬
naten beginnen soll:

a,) für die zum Bezirk des Amtsgerichts Wermels-

kirchen gehörige Katastergemeinde Oberhonnschast am

1. Oktober 1892 (gemäß Verfügung vom 22. August
1892);

dieselbe endet demnach mit dem 31. März 1893;

K) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Lennep ge¬
hörige Gemeinde Radevormwald, sowie für das in

den Bezirken der Amtsgerichte Lennep und Remscheid

belegene Bergwerk Greuel, für welches die Grundbuch¬

anlegung von dem Amtsgericht Lennep bewirkt wird, am

15. November 1892 (gemäß Verfügung vom 14.Oktober
1892);

dieselbe endet demnach mit dem 15. Mai 1893;

e) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Solingen

gehörige Katastergemeinde (Stadtgemeinde) Ohligs,

früher Stadtgemeinde Merscheid genannt, am 15. Ja¬

nuar 1893 (gemäß Verfügung vom 17. December 1892,
Ges.-S. S. 295);

dieselbe endet demnach mit dem 15. Juli 1893.

ä) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Laugenberg

gehörigen Katastergemeinden Großehöhe, Kleinehöhe,

Kuhlendahl am 1. März 1893 (gemäß Verfügung
vom 16. Januar 1893);

dieselbe endet demnach mit dem 1. September 1893;
Gemäß H. 54 des oben genannten Gesetzes werden

die nachstehenden Bestimmungen desselben hierdurch
wörtlich bekannt gemacht:

K. 48. Die nicht bereits von dem Amtsgerichte vor¬

geladenen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an

einem Grundstücke das Eigenthum zustehe, sowie dieje¬

nigen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an dem

Grundstück ein die Verfügung über dasselbe beschränkendes

Recht oder eine Hypothek oder irgend ein anderes der

Eintragung in das Grundbuch bedürfendes Recht zustehe,

haben ihre Ansprüche vor Ablauf einer Ausschlußfrist
von sechs Monaten bei dem Amtsgericht unter bestimmter

katastermäßiger Bezeichnung ves Grundstücks anzumelden.

§. 50- Diejenigen, welche in der Zeit vom Beginn
der im Z. 48 bezeichneten Frist bis zu dem Inkrafttre¬

ten der eingeführten Gesetze das Eigenthum oder ein

anderes in das Grundbuch einzutragendes Recht erwor¬

ben haben, müssen dasselbe, falls die Anmeldung nicht

bereits früher erfolgt ist, vor dem Inkrafttreten der

eingeführten Gesetze anmelden.

Z. 51. Bon der Verpflichtung zur Anmeldung sind

diejenigen Berechtigten frei, welche der Eigenthümer in

Gemäßheit des Z. 44 Nr. 4 vor Ablauf der Ausschluß¬

frist (ZZ. 48, 50) dem Amtsgericht angemeldet hat.

Z. 52. Ueber jede Anmeldung hat das Amtsgericht dem

AnmeldendeuausVerlangen eineBescheinigung zu ertheilen.
Wenn das angemeldete Recht nach Inhalt der An¬

meldung vor einem vom Eigenthümer angezeigten oder

vor einem früher angemeldeten Rechte oder zu gleichem

Range mit einem solchen Rechte einzutragen ist, so ist

den betreffenden Berechtigten von der Anmeldung Mit¬

theilung zu machen.

Z. 53. Wer die ihm obliegende Anmeldung unter¬

läßt, erleidet den Rechtsnachtheil, daß er sein Recht

gegen einen Dritten, welcher im redlichen Glauben an

die Richtigkeit des Grundbuchs das Grundstück oder ein

Recht an demselben erworben hat, nicht geltend machen

kann und daß er sein Vorzugsrecht gegenüber den¬

jenigen, deren Rechte früher als das seinige angemeldet
und demnächst eingetragen sind, verliert.

Ist die Widerruflichkeit eines Eigenthumsüberganges

nicht angemeldet worden, so finden die Vorschriften des
ersten Absatzes nach Maßgabe der Bestimmungen des

Z. 7 Anwendung.

Z. 7. Das Recht, einen Eigenthumsübergang rück¬

gängig zu machen, wirkt, sofern die Widerruflichst

des Ueberganges nicht im Grundbuch eingetragen ist,

gegen einen Dritten, welcher ein Recht an dem Grund¬

stück gegen Entgelt erworben hat, nur dann, wenn zur

Zeit dieses Erwerbes der Fall der Rückgängigmachung
bereits eingetreten und dieses dem Dritten bekannt war.

In Ansehung einer kraft Gesetzes eintretenden Wieder¬

aufhebung eines Eigenthums Ueberganges finden die Be¬

stimmungen des ersten Absatzes entsprechende Anwendung.

Wermelskirchen, Lennep, Solingen und Langenberg,
den 9. Februar 1893. 6sn.II. Nr. 10.

Die Königlichen Amtsgerichte.

lL3. 164. Ausschlußfristen im Landgerichtsbezirk
Eleve.

In Gemäßheit des 8- 54 des Gesetzes über das

Grundbuchwesen und die Zwangsvollstreckung in das
nnbemegliche Vermögen im Geltungsbereiche des Rheini¬

schen Rechts vom 12. April 1888 (Gesetz-Sammlung

Seite 52) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge¬

bracht, daß der Beginn der zur Anmeldung von An¬

sprüchen behufs Eintragung in das Grundbuch im Z. 48

jenes Gesetzes vorgeschriebenen sechsmonatlichen Aus-



schlußfrist bestimmt worden ist:

1. durch Verfügung des Herrn Justizministers vom

22. August 1892

a) für die im Bezirke des Amtsgerichts Geldern be-

legenen Gemeinden Kervenheim und Kervendonk
b) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Fobberich ge¬

hörige Gemeinde Breyell
auf den 1. Oktober 1892,

2. durch Verfügung des Herrn Justizministers vom
26. September 1892

»,) für die zum Bezirke des Amtsgerichts DiUken ge¬

hörige Gemeinde Burgwalduiel,

d) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Nheinberg

gehörigen Gemeinden Kamp (auch Camp) Hoerstgen und
Lintsort

auf den 1. November 1892,

3. durch Verfügung des Herrn Justizmiuisters vom
15. November 1892

a) für die zum Bezirke des Amtsgerichts DiUken ge¬

hörige Gemeinde Lüttelforst,

d) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Fanten ge¬

hörigen Gemeinden Menzelen und Bönning,

o) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Kempen

ajNh. gehörigen Gemeinden Broich und Orbroich
auf den 15. December 1892,

4. durch Verfügung des Herrn Justizministers vom
17. December 1892

a) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Diitken ge¬

hörige Gemeinde Dilkrath.

d) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Moers ge¬

hörige Katastergemeinde Neukirchen,

o) für die zum Bezirke des Amtsgerichts Voch ge¬

hörigen Gemeinden Calcar und Altcalcar
aus den 15. Januar 1893,

Die Ausschlußfrist endigt daher:

für die Gemeinden Kervenheim und Kervendonk am
1. April 1893,

für die Gemeinde Breyell am
1. Aprit 1893,

für die Gemeinde Burgwaldniel am
1. Mai 1893,

für die Gemeinden Kamp (auch Camp) Hoerstgen und

Lintsort am
1. Mai 1893,

für die Gemeinde Lüttelforst mit dem
15. Juni 1893,

für die Gemeinden Menzelen und Bönning mit dem

15. Juni 1893,

für die Gemeinden Broich und Orbroich mit dem

15. Juni 1893,
für die Gemeinde Dilkrath mit dem

15. Juli 1893,
für die Gemeinde Neukirchen mit Ablauf des

15. Juti 1893,
für die Gemeinden Calcar und Altcalcar am

15- Juli 1893.

Die Bedeutung dieser Ausschlußfrist erhellt aus fol¬

genden Bestimmungen des angeführten Gesetzes.

Z. 48. Die nicht bereits von dem Amtsgerichte vor¬

geladenen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an
einem Grundstücke das Eigenthum zustehe, sowie die¬

jenigen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an dem

Grundstücke ein die Verfügung über dasselbe beschrän¬

kendes Recht oder eine Hypothek oder irgend ein anderes

der Eintragung in das Grundbuch bedürfendes Recht
zustehe, haben ihre Ansprüche vor Ablauf einer Aus¬

schlußsrist von sechs Monaten bei dem Amtsgericht unter

bestimmter katastermäßiger Bezeichnung des Grundstücks

anzumelden.

Z. 50. Diejenigen, welche in der Zeit vom Beginn

der im Z> 48 bezeichneten Frist bis zu dem Inkraft¬

treten der eingeführten Gesetze das Eigenthum oder ein
anderes in das Grundbuch einzutragendes Recht er¬

worben haben, müssen dasselbe, falls die Anmeldung

nicht bereits früher erfolgt ist, vor dem Inkrafttreten

der eingeführten Gesetze anmelden.

Z. 51. Von der Verpflichtung zur Anmeldung sind

diejenigen Berechtigten frei, welche der Eigenthümer in
Gemäßheit des Z. 44 Nr. 4 vor Ablauf der Ausschluß¬

frist (ZZ. 48, 50) dem Amtsgerichte angemeldet hat.

H. 52. Ueber jede Anmeldung hat das Amtsgericht

dem Anmeldenden auf Verlangen eine Bescheinigung zu

ertheilen. Wenn das angemeldete Recht nach Inhalt

der Anmeldung vor einem vom Eigenthümer angezeigten

oder vor einem früher angemeldeten Rechte oder zu

gleichem Range mit einem solchen Rechte einzutragen

ist, so ist den betreffenden Berechtigten von der An¬

meldung Mittheilung zu machen.

H. 53. Wer die ihm obliegende Anmeldung unter¬

läßt, erleidet den Rechtsnachtheil, daß er sein Recht

gegen einen Dritten, welcher im redlichen Glauben an

die Richtigkeit des Grundbuchs das Grundstück oder
ein Recht an demselben erworben hat, nicht geltend

machen kann und daß er sein Vorzugsrecht gegenüber

denjenigen, deren Rechte früher als das seinige an¬

gemeldet und demnächst eingetragen sind, verliert.

Ist die Widerruflichkeit eines Eigenthumsüberganges

nicht angemeldet worden, so finden die Vorschriften des

ersten Absatzes nach Maßgabe der Bestimmungen des

Z. 7 Anwendung.

Die Königlichen Amtsgerichte

Dülken, Geldern, Goch, Kempen, Lobberich, Moers,

Rheinberg, Xanten, den 18. Februar 1893.184. 166. Das Grundbuch ist ferner angelegt für die
Grundstücke:

Flur VH Nr. 450/57, 168, 169, 171, 172, 173,

306/170, 214/174, 374/175, 176, 177, 372/178, 179.

FlurVUI Nr. 429/136, Flur VII Nr. 150, 406/159,

160, 161, 184, 53/1.267, 58/1.268, 59/1.269, 59/1.270,

60/1.271, 60/1.272, 61, 62, 63, 141, 373/181, 182
und 183.

Eigenthümer: Königlicher Forstfiskus.
Elberseld, den 10. Februar 1893. E.-Land 869.

Königliches Amtsgericht VIII.185. 172. Die Grundbuchanlegungist ferner erfolgt
für diejenige Grundfläche der Katastergemeinde Byler-



ward in Größe von 29 Are 43 Qu.-Meter, welche bis¬

her als Theil des sogenannten Vulksgad katastermäßig
nicht nachgewiesen war und nunmehr mit der bereits
unter Grundbuchrecht stehenden Parzelle Flur 1 Nr.

262/158 vereinigt, die Parzellen Flur 1 Nr. 454/158

und 455/158 bildet.
Eleve, den 13. Februar 1893. B. 28.

Königliches Amtsgericht II.

18k. 175. Betreffend Ausschlußfrist.

Der Herr Justizwinister hat bestimmt, daß die im

Z. 48 des Gesetzes vom 12. April 1888 über das Grund¬

buchwesen und die Zwangsvollstreckung in das unbe¬

wegliche Vermögen im Geltungsbereiche des Rheinischen

Rechts (Gesetz-Sammlung Seite 52) vorgeschriebene Aus¬

schlußfrist von sechs Monaten für die nachbenannten

Katastergemeinden wie folgt beginnen soll:

1. für die zum Bezirke des Königlichen Amtsgerichts
Ratingen gehörenden Gemeinden:

s.) Hösel am 1. Oktober 1892,

d) Metzkausen am 1. November 1892;

2. für die zum Bezirke des Königlichen Amtsgerichts
Uerdingen gehörenden Gemeinden:

Ossum, Bösinghoven und Strümp am 15. December
1892;

3. für die zum Bezirke des Königlichen Amtsgerichts

Gerresheim gehörende Gemeinde:
Erkrath am 1. November 1892.

4. für die zum Bezirke des Königlichen Amtsgerichts
Opladen gehörende Gemeinde:

Steinbüchel am 15. Januar 1893;

Gemäß H. 54 des vorbezeichneten Gesetzes werden die

nachfolgenden Bestimmungen mit dem Bemerken be¬

kannt gemacht, daß die Ausschlußfrist, innerhalb welcher

die darin bezeichneten Ansprüche anzumelden sind, für

die vorstehend aufgeführten Gemeinden abläuft und zwar:
Nr. 1a am 1. April 1893,
Nr. 1K und 3 am 1. Mai 1893.

Nr. 2 am 15. Juni 1893.

Nr. 4 am 15. Juli 1893,

H. 48. Die nicht bereits von dem Amtsgerichte vor¬

geladenen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an

einem Grundstücke das Eigenthum zustehe, sowie die¬
jenigen Personen, welche vermeinen, daß ihnen an dem

Grundstück ein die Verfügung über dasselbe beschränken¬

des Recht, oder eine Hypothek, oder irgend ein anderes
der Eintragung in das Grundbuch bedürfendes Recht

zustehe, haben ihre Ansprüche vor Ablauf einer Aus¬

schlußfrist von 6 Monaten bei dem Amtsgericht unter

bestimmter katastermäßiger Bezeichnung des Grundstücks
anzumelden.

Z. 50. Diejenigen, welche in der Zeit vom Beginn

der im ß. 48 bezeichneten Frist bis zu dem Inkrafttreten

der eingeführten Gesetze das Eigenthum, oder ein anderes

in das Grundbuch einzutragendes Recht erworben haben,

müssen dasselbe, falls die Anmeldung nicht bereits früher

erfolgt ist, vor dem Inkrafttreten der eingeführten Ge¬
setze anmelden.

s> 51. Von der Verpflichtung zur Anmeldung sind

diejenigen Berechtigten frei, welche der Eigenthümer in

Gemäßheit des Z. 44 Nr. 4 vor Ablauf der Ausschluß¬
frist (sß. 48, 50) dem Amtsgerichte angemeldet hat.

§. 52. Ueber jede Anmeldung hat das Amtsgericht

dem Anmeldenden auf Verlangen eine Bescheinigung zu
ertheilen.

Wenn das angemeldete Recht nach Inhalt der Anmel¬

dung vor einem vom Eigenthümer angezeigten, oder vor

einem früher angemeldeten Rechte, oder zu gleichem
Range mit einem solchen Rechte einzutragen ist, so ist

den betreffenden Berechtigten von der Anmeldung Mit¬
theilung zu machen.

Z. 53. Wer die ihm obliegende Anmeldung unterläßt,

erleidet den Rechtsnachtheil, daß er sein Recht gegen
einen Dritten, welcher im redlichen Glauben an die

Richtigkeit des Grundbuchs, das Grundstück oder ein

Recht an demselben erworben hat, nicht geltend machen

kann, und daß er sein Vorzugsrecht gegenüber denjenigen,
deren Rechte früher als das seinige angemeldet und

demnächst eingetragen sind, verliert.

Ist die Widerruflichkeit eines Eigenlhnmsüberganges
nicht angemeldet worden, so finden die Vorschriften des

ersten Absatzes nach Maßgabe der Bestimmungen des
§. 7 Anwendung.

Die Königlichen Amtsgerichte.

Ratingen, Uerdingen, Gerresheim und Opladen

am 18. Februar 1893. L.. (?. 16/17.
187. 177. Das Grundbuch ist angelegt sür die Ka¬

tastergemeinden Selbeck und Breitscheid einschließlich der
Grundstücke:

1. der katholischen Kirchengemeinde zu Mintard

a.) bezüglich Gemeinde Selbeck: Flur 1, Nr. 581/136
und 582/136;

b) bezüglich Gemeinde Breitscheid: Flur 1, Nr. 256/65,
Flur 2, Nr. 239/78, 241/79, 42, 43, 68, 69. 70 71,

72, 73, 74, 75, 76, 77, 111, 198/112, Flur 3, Nr. 14;

2. des Provinzialverbandes der Rheinprovinz

a) bezüglich Gemeinde Selbeck: Flur 1, Nr.

399/0.148.186 und 400/0.132.135;
d) betreffs der Gemeinde Breitscheid: Flur 3, Nr.

254,0.1.191, Flur 4, Nr. 155/0.80.112, 156/0.80
Flur 5, Nr. 136/0.2.100.

Ausgeschlossen sind die weiteren im K. 2 der Grund¬

buchordnung bezeichneten Grundstücke, sowie ferner:

1. bezüglich der Gemeinde Selbeck: Flur 2, Parzelle
Nr. 95;

2. rücksichtlich der Gemeinde Breitscheid: Flur 1, Nr.

251>8, 263/8, 264/12, 13, 207/73.
Das Grundbuch ist ferner angelegt:

1. für die Grundstücke Flur 3, Nr. 290/0.150.220

und 291/0.84.112 der Gemeinde Mintard;

2. für die Grundstücke Flur 2, Nr. 876/0.470 517

und 877/0.413.469 der Gemeinde Laupendahl.

Ratingen, den 14 Februar 1893. XI. 11.
Königliches Amtsgericht III.

188. 173. Betreffend Schießübungen bei Cuxhaven.

Von dem Marine-Artillerie--Depot zu Cuxhaven soll

in der Zeit vom 6. bis 14. März 1893 von einem Ge-



fchützstande westlich des Forts Kugelbaake auf großen
Entfernungen mit scharfen und blind geladenen Granaten
geschaffen werden und zwar in der Zeit von 9 Uhr
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags.

Das Schußfeld erstreckt sich von vem Geschützstande
RU W. durch 51. bis ^0. mißweisend nach der Mittelplatte
bezw. Böschsand der Norderelbe. Während des Schießens
ist das Passireu, Kreuzen, Ankern u. f. w. von Schiffen
und Fahrzeugen jeder Art in dem oben bezeichnetenGe¬
biete verboten. An denjenigen Tagen bezw. Zeiten,
wo das Schußfeld gesperrt ist, wird auf dem Fort Kugel-
baake eine schwarze Flagge am Signalmast wehen, auch
ist gleichzeitig für die Dauer des Schießens das IV.
Elbfeuerschiff von seiner Station entfernt.

Ist das Schußfeld nicht gesperrt, so wird vom Cux-
havener Feuerthurm eine rothe Flagge gezeigt, auch
liegt alsdann das IV. Feuerschiff auf seiner Station.
Während des Schießens sind zur Bewachungdes Haupt¬
fahrwassers zwei Dampfer mit der Hamburgischen Ad¬
miralitätsflagge am Mast außerhalb des Schußfeldes
statiouirt und zwar für eingehende Schiffe ein Dampfer
beim III. Elbfeuerschiff,für ausgehende Schiffe ein
Dampfer bei der „Alten Liebe".

Zur Bewachungdes Fahrwassers der Norderelbe sind
zwei Fahrzeuge unter der Kriegs- oder Handelsflagge und
mit grüner Flagge auf dem Vorsteven, das eine in der
„Falschen Tiefe" westlich von Böschsandbaake,das an¬
dere in der Nähe der Rinne zwischen „Groß- und Klein-
Medemsand" stationirt.

Den Anordnungen der Führer dieser Dampfer, sowie
den von der Küste gegebenen Signalen ist sofort Folge
zu geben.

Hamburg, den 22. Januar 1393.
Die Deputation für Handel und Schifffahrt.

Zuwiderhandlungen hiergegen werden mit einer Geld¬
strafe bis zu 60 Mark bestraft, an deren Stelle im Un¬
vermögensfalleHaftstrafe bis zu 14 Tagen tritt.

HamburgischesAmt Ritzebüttel,den 23. Januar 1893.
gez.: vr. Kaemmerer

189 183. Durch Urtheil der I. Civilkammer des

Königlichen Landgerichts zu Trier vom 8. November
1892 ist der Lehrer Nieolaus Schmillen aus Waxweiler
für abwesend erklärt worden.

Köln, den 9. Februar 1893. Nr. 1047.
Der Oberstaatsanwalt, gez. Ha mm.

Personal-Chronik.
19 l). 180. L.. Verleihung von Orden und Ehren¬

zeichen.
Seine Majestät der König haben Allergnädigst geruht,

dem Kaufmann Georg Lorenz Kutter zu Wermelskirchen,
im Kreise Lennep, den KöniglichenKronen-Orden IV.
Klasse und dem Bahnmeister Otto Nenpert in Langen-
berg, im Kreise Mettmann, das Verdienst-Ehrenzeichen
für Rettung aus Gefahr zu verleihen.

L. Schul-Verw altung.
Dem Lehrer an der Königlichen Kunstakademiezu

Düsseldorf Dr. Max Zimmermann ist das Prädikat
„Professor" verliehen worden.
191. 144. Personalveränderungen
im Bezirke der Kaiserl. Ober-Postdirektionin Düsfeldorf.

Verfetzt: Postkafsirer Kühn von Solingen nach Geeste-
münde, Postassistent Kirchhoven von Adors (Vogtland)
nach Düsseldorf.

Ernannt: Postassistent Wirthen in Düsseldorf zum
Telegraphenafsistenten.

Düsseldorf,den 4. Februar 1893.
Der Kaiserliche Ober-Postdirktor.

Geheimer Ober-Postrath Köhne.
192. 167. Personalveränderungen
im Bezirke der Kaiserl. Ober-Postdirektionin Düsseldorf.

Versetzt: Ober-Postdirektionssekretär Westphal von
Bremen nach Solingen, Postfekretär Calgau von Vierfen
nach Crefeld, Postfekretär Gutzeit von Barmen nach
Barmen-Rittershaufen, Postfekretär Steinhäuer von
Barmen Rittershausen nach Barmen.

Düsseldorf,den 11. Februar 1893.
Der Kaiserlicher Ober-Postdirektor:
GeheimeOber-Postrath Köhne.

Sach- und Namenregister für das Jahr 1892 (Preis 59 Pf.) sind durch die Kaiser¬
lichen Postanstalten oder direkt von der Amtsblatts-Redaktion zu beziehen.

Hierzu die L effeutlicheu Anzeiger Nr. 39, 31, 32, 33 und 34
Redigirt im Vüreau der Königlichen Regierung. — Gedruckt bei L. Boß Sc Co., Königlichen Hofbuchdruckern in Düsseldorf.
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